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Halle, den 27. Mai.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer liegt in Pröckelwitz mit beſtem Erfolge
den Waidwerk ob. as Befinden des hohen Herrn iſt
pach wie vor das vortrefflichſte. Die regelmäßigen Re
peiungsgeſchäfte werden täglich in gewohnter Präziſion
rledigt. Freitag, Morgens früh halb neun Uhr trifft der
Kaiſer in Berlin ein und begiebt ſich ſofort zur Abnahmee Frühjahrsparade nach dem Tempelhofer Felde.

Bei dem raſchen Fortgange der Etatsberathung
dürfte, wie wir hören, zwiſchen dieſer und der Land-
gemeinde Ordnung das Sekundärbahn- Geſetz eingeſchoben
werden.mr Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben Anläßlich
er Zeitungsnachrichten über die Miniſterkandidatur des
herrn von Benuigſen iſt mehrfach von der 1877 ge-
cheiterten Berufung dieſes nationalliberalen Parteiführers
in das Miniſterium die Rede geweſen. Hierzu wäre zu
emerken, daß in jenem Jahre das Miniſterium des Jnnern
errn von Bennigſen nicht angeboten worden iſt. Herr
on Bennigſen ſtellte die Bedingung, daß die Herren

Forckenbeck und Stauffenberg mit in das Kabinet einträten.
ieſe r zu erfüllen, war nicht möglich, da der

König ſich nicht dazu entſchließen konnte, zwei Miniſter zu
entlaſſen, um ſie durch ſo avancirte Politiker zu erſetzen.
Der König verbot weitere Verhandlungen.

Aus Trier ſchreibt man der „Magdeb. Ztg. Die
Bergleute der Privatgrube Hoſtenbach ſind ſammt und
ſonders aus dem Rechtsſchutzverein ausgetreten, unter
der Begründung, daß die Zugehörigkeit zu demſelben die
Verſtändigung mit den Arbeitgebern erſchwere.

Jn der Fortſchrittspartei mag doch nicht Alles
ſo klappen, wie es den Anſchein hat. Zu dem am 30. und
31. in Frankfurt a. M. einberufenen Parteitag haben
Führer und ſämmtliche notablen Reduer der Partei ihr
Erſcheinen zugeſagt Herr Rickert dagegen bleibt der
Verſammlung fern!!

Ueber die Ankunft des Kronprinzen und der Kron-
prinzeſſin von Griechenland in Berlin iſt bis jetzt am Hofe
nichts Sicheres bekannt. Man glaubt, daß ſich das hohe Paar
zunächſt nach Homburg zur Kaiſerin Friedrich und von dort aus
nach Marienbad begeben wird, wo die Frau Kronprinzeſſin
ihrer angegriffenen Geſundheit wegen einen längeren Bade-
Aufenthalt zu nehmen gedenkt. ß sDer deutſche Fiſchereiverein hält ſeine nächſte
allgemeine Verſammlung am 5. Juni d. J. im Herrenhauſe
zu Berlin ab.

Jn den nächſten Tagen erſcheint der im Auftrage der
nationalliberalen Partei herausgegebene Bericht über die
Reichsgeſetzgebung in den beiden erſten Abſchnitten der erſten
Seſſion der 8. Legislaturperiode (Frühjahr 1890 bis 1891) nebſt
einer die Wahlen vom 20. Februar v. J. behandelnden Eiu-
leitung. Ausſührlich ſind darin insbeſondere die Verhandlungen
über militäriſche und colonialpolitiſche Angelegenheiten, über
das Arbeiterſchutz- und Gewerbegerichtsgeſetz, über den Etat
u. ſ. w. dargeſtellt. Der Umfang iſt, da der Bericht thatſächlich
zwei Sitzungsperioden umfaßt, etwas größer als in früheren
Jahren. (Die Schrift iſt durch das Centralbureau der national
liberalen Partei, Berlin W., Köthenerſtraße 46, zum Preis von
1 bei freier Zuſendung zu beziehen.

Die Abweſenheit des Miniſters für die öffentlichen Ar
beiten, v. Maybach, bei der dritten Berathung des Staatshanus-
baltsetats im Abgeordnetenhauſe hat allgemein befremdet. Dar-
über meldet eine Berliner Correſpondenz, daß der Miniſter durch

(Nachdruck verbotey.)

Vorſtellungen des ruſſiſchen Volkes
vom Tode.

Der Tod iſt nach den Vorſtellungen des ruſſiſchen
Bauern ein ſchreckliches Ungeheuer, dem alles auf der Erde
unterthan und jeder Widerſtand unmöglich iſt. Dieſes Un-
gethüm wird in einer alten Legende vom Rieſen Anika
folgendermaßen geſchildert: Ein Ungeheuer mit einem Men-
ſchenkopfe mit langen, bis zu den Hüften herabwallenden
Haaren und mit Pferdefüßen; ſeine Bewaffnung wird bald
als nur aus einer Senſe, bald als aus Schnittmeſſer,
Säge und Schaufel beſtehend beſchrieben.

Die Geſtalten, welche die Seele annimmt, um aus dem
Körper eines Verſtorbenen zu entweichen, ſind ſehr ver
ſchieden, bald iſt ſie ein kleiner Vogel oder ein Schinetter
ling (daher wird im Gouvernement Jaroſſlawl der Schmetter-
ling düschitsehka, von duschäà Seele, genannt),
bald ein kleines Männchen, und ſie wird ſogar als Rauch
(4ym2ö mäloje) geſchildert. Damit die enkwichene Seele
vor Beginn der beſchwerlichen Wanderung ins Jenſeits ſich
ſtärke, wird auf dem Fenſterbrett eine Taſſe mit Waſſer
aufgeſtellt. Die Vorſtellung vom Jenſeit, wie ſie Baſilius,
ein Biſchof von Nowgorod aus dem XIV. Jahrhundert,
beſchreibt, iſt unverändert bis auf den heutigen Tag in der
Phantaſie des ruſſiſchen Bauern geblieben. Jn ſeinem
Briefe an Theodor, den Biſchof von Twer, ſchildert Baſi-
lius, auf eine Legende vom heiligen Euphroſinus Bezug
nehmend, der angeblich im Paradieſe geweſen ſein ſoll, das
Paradies als einen hohen, von der Brandung eines ſtürmi-
chen Meeres umtoſten Berg. Da nun dieſer Berg ſehr
chwer zu erſteigen iſt, ſo herrſcht unter den Bauern in
einigen Gegenden Rußlands die Meinnng, daß die abge-
ſchnittenen Nägel unter keinem Vorwande weggeworfen
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ſeinen Geſundbeitszuſtand, abgehalten iſt, im Landtage zuZer-
ſcheinen. Es wird ihm überaus ſchwer, laut zu ſprechen, und
es wäre ihm deshalb unmöglich geweſen, ſich im Abgeordneten-
hauſe verſtändlich zu machen. Dieſer Umſtand dürfte die Etats-
debatte weſentlich verkürzen. Es iſt vorauszuſehen, daß das
Haus ſeine Anſichten und Wünſche über die Eiſenbahnverwalt-
ung nicht in Abweſenheit des Chefs derſelben vorbringen mag.
Mit dem Finanzminiſter werden die vortragenden Räthe im
Arbeitsminiſterium den Etat des letzteren vertreten. Es wird
e Herr v. Maybach im Abgeordnetenhauſe nicht mehr
erſcheinen.

Es jſt aufgefallen, daß in der allgemeinen Debatte,
welche der dritten Leſung des Staatshaushaltsetats vor
hergeht, die Fragen der Getreidezölle und der Lebens-
mittelpreiſe unberührt geblieben ſind. Es heißt, die Redner
der Linken hätten ihre Abſichten gegenüber den ſchweben-
den Erörterungen der Regierung bezüglich dieſer Fragen
aufgegeben:

Morgen (Donnerstag, den 28. d. M.) wird der
Siebener- Ausſchuß zur Vorbereitung der Reform des
höheren Schulweſens zuſammentreten. Seine Berathun-
gen werden ſich auf die endgültige Verſtändigung über die
Abgrenzung der Lehrpenſa und auf die Maßregeln für die
Schnlhygieine erſtrecken.

Das Unternehmen der Wiſſmannſchen Dampfer
iſt bereits ſoweit vorgeſchritten, daß der Abgang der erſten
Colonne mit zwei Stahlbooten bald erwartet werden kann.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Jn Landtagskreiſen ver-
lautete heute, es wären Verhandlungen mit dem Staats-
miniſter v. Boetticher im Gange, um denſelben für die
Leitung der Central-Bodencreditgeſellſchaft zu ge-
winnen, die ihren bisherigen Director Ruedorff durch den
Tod verloren hat.“

Aus Dresden telegraphirt man: Unſerem Regier
ungsorgan wird von wohlunterrichteter Seite aus Wien
W die Erneuerung des Dreibundes ſei unbedingt
gewiß.

Mitgliederliſte des Colonial-Rathes. Nach der
„Allgem. Ztg.“ iſt die endgültige Liſte der zum Colonial
Rath berufenen Perſonen folgende: Colin, Geh. Hofrath,
Stuttgart; v. Hanſemann, Geh. Kommerzien-Rath, Berlin;
Hernsheim, Direktor der Jaluit-Geſellſchaft, Hamburg;
Dr. Herzog, Staatsſekretär in Berlin; Dr. Heſpers, Ehren
domherr in Köln; v. d. Heydt, Bankier in Elberfeld Fürſt
Hohenlohe-Langenburg, Langenburg; v. Hofmann, Staatsminiſter, Berlin, Dr. v. Jacobi Staatsſekretär a. D.,

Berlin; Krätke, Ober-Poſtrath, Berlin; Langen, Geh. Kom
merzien-Rath, Köln Lucas, Direktor der Deutſchoſtafri
kaniſchen Plantagen- Geſellſchaft. Berlin; Graf Joachim
Pfeil, Berlin; Dr. Scharlach, Rechtsanwalt in Hamburg;
Schröder-Poggelow, Direktor der Oſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft, Berlin; Schweinfurth, Profeſſor, Berlin; J. Thor-
mählen, Kaufmann in Hamburg; Vohſen, Konſul a. D.,
Berlin; Weber, Vicekonſul a. D., Berlin; A. Woermann,
Kanfmann, Berlin.

Die Entwickelung der deutſchen Jnduſtrie wird am
deutlichſten nachgewieſen aus den Ziffern der internationalen
Exportſtatiſtik. Während die Reihenfolge der am Weltmarkt be
theiligten Nationen im Jahre 1850 England den erſten Frank-
reich den zweiten den Vereinigten Staaten von Nordamerika
den dritten und Dentſchland den vierten Platz auwies, hatte
Deutſchland im 1880 den dritten 1890 aber den zweiten
Platz erreicht. England beſitzt nach wie vor die Führung im
internationalen Wettbewerb, Frankreich iſt ins Hintertreffen ge-

werden dürfen, ſondern man muß ſie ſorgfältig aufbewah-
ren, um ſie nach dem Tode beim Erſteigen des Paradies-
berges benutzen zu können. Jn einigen Gegenden legte
man zu demſelben Zwecke aus Riemen geflochtene Leitern
in den Sarg, und in den Gouvernements Kursk und Woro-
Je bäckt man für den Todten Kuchen in Form einer

eiter.
Da das Paradies von einem Meere umgeben iſt, nach

andern wieder von einem Feuerſtrome (ognennaja rjeka)
umfloſſen wird, ſo legt man dem Todten Geld in den Sarg,
damit er die Ueberfahrt bezahle. Wie naiv die Vor-
ſtellungen der Ruſſen vom Jenſeit ſind, zeigt am deutlich-
ſten der Glaube, daß der Verſtorbene dieſes Geld außer
zur Ueberfahrt noch zum Ankauf eines Platzes für ſich, zur
Beſtechung der hölliſchen Richter c. braucht. Die Ras
kolniken verfertigen noch jetzt Särge aus ausgehöhlten
Baumſtämmen, in der Art, wie früher Kähne hergeſtellt
wurden. Alſo hier begegnen wir der ſo oft bei verſchie-
denen Völkern wiederkehrenden Sitte, ihren Todlen ein
Boot zur Reiſe ins Jenſeit mitzugeben.

Jm Alterthum wurden mit dem Verſtorbenen ſeine
Weiber, Sklaven, Vieh und Geräthe beerdigt,
als ein Ueberbleibſel aus der heidniſchen Zeit kann man
die Sitte betrachten, dem Todten ein Handtuch aus Lein-
wand in die Hände zu legen. Das Todtenmahl (pominki)
der Ruſſen, welches am Beerdigungstage, am 9., 21., 40.
Tage und am Jahrestage veranſtaltet wird und zu deſſen
weſentlichen Beſtandtheilen Kiſſel, eine Mehlſpeiſe mit Zuſatz
von Zucker, Himbeer-, Heidelbeer- oder anderem Beeren
ſaft, und Bliny, flache, runde Buchweizenkuchen, welche mit
Butter, Kaviar, Lachs genoſſen und merkwürdigerweiſe nur
noch außer zum Todtenmahl in der Butterwoche (masslja-
niza) gebacken werden, gehören, dies Todtenmahl iſt
natürlich nichts anderes als die alte heidniſche trisna,
welche auf dem Grabe des Verſtorbenen mit Eſſen, meiſtens
übermäßigem Trinkeu, nicht ſelten mit Tanz und Muſik
gefeiert wurde.

Jn einigen Gegenden die Bauern auf ihren
Höfen Stroh am heiligen Weihngchtsgabend und am Vor-
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rängt und Deutſchland ſitzt der führenden Nation hart auf den
Ferſen. Dabei iſt zu beachten, daß der deutſchen Jnduſtrie aus
den Arbeiterſchutz- und Verſorgungsgeſetzen Bürden erwachſen,
mit denen die Konkurrenzländer auch nicht einmal annähernd
belaſtet ſind. Um ſo wichtiger erſcheint es, den Produktionsbe-
dingungen des heimathlichen Gewerbes jedweden mit dem Ge
ſammtintereſſe nur irgend verträglichen Vorſchub zu leiſten, da
mit in dem Tempo ihrer Entwickelung im Vergleich zu den kon
kurrirenden Nationen des Weltmarktes keine Verlangſamung
oder gar ein Stillſtand eintrete.

F.Die Fadenſcheinigkeit freihändleriſcher Argumente.
Die Breslauer Zeitung veröffentlicht eine amtliche Tabelle
über das in den Jahren 1888-1890 auf dem Breslauer Schlacht
hofe geſchlachtete Vieh und ſtellt dabei feſt, daß im Jahre 1890
im Vergleich zum 8 1889 3042 Rinder, 5403 Kälber, 4975
Hammel und 3625 Schweine weniger geſchlachtet wurden. „Dieſe
amtlichen Ziffern laſſen ſo fruktifiziert das genannte Fort-
ſchrittsblatt die obigen Angaben erkennen, welchen Einfluß
die Grenzſperre des Jahres 1890 in Verbindung mit den Vieh
zöllen auf den Fleiſch-Konſum der Bevölkerung Breslaus aus-
geübt hat.“ Die „Grenzſperre“ iſt nun aber bekanntlich bereits
am 22. Juni 1889 eingetreten und nach der Tabelle der
„Breslauer Zeitung“ iſt der Fleiſch Konſum Breslaus gerade
im Jahre 1889 zum Theil bedeutend höher geweſen, als inr
Jahre 1888, in welchem keine Grenzſperre beſtand. Ferner iſt
von abſoluter Grenzſperre bereits im letzten Halbjahr des ver-
floſſenen Jahres keine Rede mehr geweſen, insbeſondere nicht
hinſichtlich der ſchleſiſchen Grenzbezirke. Die intereſſante Zahlen-
gruppirung der „Bresl. Ztg.“ zeigt alſo ganz gegen die Abſich?
dieſes Blattes nur das eine evident, daß Grenzſperre und Zölle
auf den Verkehr an den Schlachthöfen einen ſehr geringen Ein
fluß haben, daß alſo andere Faktoren die Schuld an der Ver-
minderung des geſchlachteten Viehs tragen müſſen. DieſeFaktoren ſind in der Hauptſache die durch die Fortſchrittspreſſe

geradezu zu Preistreibereien gufgeforderten Händler. Wäre
aber die „Breslaner Ztg.“ wirklich davon überzeugt, daß die
Zölle und die Sperren es ſind, welche die Fleiſchvertheuerung
herbeiführen dann müßte ſie vor allen Dingen darauf dringen
daß in der Stadt Breslau die dort von dem freiſinnigen
Regiment „unentwegt“ aufrechterhaltene beſondere ſtädtiſche ganz
erhebliche indirekte Fleiſchſtener in Wegfall kommt. Warum
macht die Breslauer freiſinnige Stadtregierung nicht einmal der
Reichsregierung das von den Geſinnungsgenoſſen im Parlamen
empfohlene Experiment vor und beſeitigt wenn auch, nur
vorübergehend „um dem Breslauer Volke das Fleiſch zu
verbilligen', die indirekten Fleiſchſteuern 2 Möchte das nicht die
mit dem Breslauer Stadtregiment gewiß in guter „Fühlung
ſtehende „Breslauer Zeitung' einmal in Anregung bringen

Politiſche Rundſchau im Auslande.
OeſterreichUngarn. Der Finanzminiſter erklärte

im Abgeordnetenhauſe die S der Währung für einen
integrirenden Beſtandtheil des Regierungsprogramms. Er habe
dem Miniſterrathe am 15. Januar eine ausführliche Darlegung
unterbreitet und wurde in Folge deſſen zu bindenden Verhand
lungen mit der öſterreichiſchen Regierung ermächtigt, bei deren
Entgegenkommen eine baldige Löſung zu hoffen ſei. Wichtig ſer
die Herbeiſchaffung des nöthigen Goldes, unmöglich. das Werth
verhältniß lange vorher feſtzuſtellen, Bei der Regelung der
Währung könne in Erwägung gezogen werden, ob auf eine klei-
nere Geldeinheit überzugehen ſei.

Frankreich. Die Commiſſion für die Arbeiterfrage
nahm den Antrag an, der den öffentlichen Verkehrsgeſellſchaften
äd gaſtignug der Angeſtellten über 12 Stunden täglich hinaus
unterſagt:.

England. Jm Unterhauſe wurde eine Petition der
geſetzgebenden Körperſchaft von Neufundland verleſen, die dahin
ging, daß die Delegirten vor dem Hauſe gegen die Neufund
landbill plaidiren dürften. Staveley Hill kündigt an, er werde
anläßlich der zweiten Leſung der Bill den Antrag auf Verneh
mung der Delegirten einbringen. Schatzkanzler Goſchen erklärte,
die Regierung könne die Bill, welche in der neufundländer
Legislatur eingebracht worden, nicht annehmen, weil darin die
Dauer des Geſetzes auf ein Jahr beſchränkt werde. Nach
Reutermeldungen aus Shanghai über die Vorgänge in Nankin
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abend der heiligen drei Könige (kretschenskiy sotschel-
nik) an, damit die Verſtorbenen ſich erwärmen können. Jn
der erſten Woche nach Oſtern wird zu Ehren der Dahin-
geſchiedenen die ſogenannte radoniza gefeiert, in Rjaſan
heißt dies Feſt auch nawiy den (von naw Todter)
oder grobki (von grob Sarg). An dieſem Tage wer
den Bliny gebacken, Eier gefärbt, und alle ziehen auf den
Kirchhof hinaus, um damit ihre geſchiedenen Anverwandten
zu bewirthen, wobei die Eier in Grabhügeln vergraben und
dieſe mit Branntwein und Met begoſſen werden. Dieſe
Sitte herrſcht nicht nur auf dem Lande, ſondern ſogar in
Städten, und ſelbſt in der ſonſt faſt kosmopolitiſchen
Hauptſtadt des Reiches St. Petersburg ſind alle Kirchhöfe
an dieſem Tage von Arbeitern, Handwerkern, niedern Be
amten, Kaufleuten und ihren Familien überfüllt.

Ebenſo am Tage des Heiligen, welchem der Friedhof
geweiht iſt, ziehen alle hinaus zu den Gräbern ihrer An-
gehörigen, um dort zu deren Ehren zu eſſen und zu trinken,
wobei es nicht ohne rohe Auftritte und widerliche Szenen
völliger Trunkenheit abgeht; bezeichnend iſt z. B., daß noch
im Jahre 1889 am Tage des heiligen Mitrofan, auf dem
ihm geweihten Friedhofe (Mitrofaniewskoje kladbistsche
in St. Petersburg nicht weniger als 300 Polizeiſoldater
und berittene Gendarmen zur Aufrechterhaltung der Ord-
nung aufgeboten werden mußten. Da die Polizei das Mit-
bringen von geiſtigen Getränken ſtreng unterſagt hat, ſo
verſucht man die beim Eingange zum Friedhof aufgeſtellten
Poliziſten auf verſchiedene Art zu täuſchen, um Bier und
Schnaps einzuſchmuggeln.

Jm Gouvernement Charkow glaubt man, daß zu Oſterr
die Todten in der Kirche ſich verſammeln und die längſt
verſtorbenen Prieſter das Hochamt zelebriren. Das Seelen-
meſſenleſen und andere mit dem Todtenkultus verbundene
Zeremonien galten in Rußland vor der Reform Peters T.
für ſo wichtig, daß dafür ein beſonderes Miniſterium in
Moskan exiſtirte, der ſogenannte „panaphidniy prikas“.
Jn Nomwgorod erzählte man einſt die Sage von dem Poſſad-
nik (einer hohen Magiſtratsperſon) Stſchila, welcher ein
arger Wucherer war und deshalb lebendig zur Hölle fuhr.



verließen die europäiſchen Frauen und Kinder die Stadt. DieModchenſchule 5 Meilhodiſten wurde angezündet und geplün
dert, auch andere Miſſionen wurden angegriffen, doch gelana
es, die Bevölkerung zu zerſtreuen. Das engliſche Kriegsſchiff
„VPorpoiſe“ ging nach Nanking ab, ebenſo chineſiſche Truppen.

S FJtakien, Der nene Pariſer Nuntius Ferrata hatte
vor ſeiner Abreiſe eine lange Unterredung mit dem Papſte.
Letzterer ſoll dem Nuntins eine kühle Haltung gegenüber den
franzöſiſchen Royaliſten und eine entſchiedene Annäherung an
die Republik aufgetragen haben. In Folge von Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen der gem Figten und der radicalen
Partei der Stadtverwaltung in Mailand betreffs der Finanz-
gebahrung haben Bürgermeiſter Graf Belinzaghi, ſowie ſämmt-
liche Mitglieder des Magiſtrats ihr Entlaſſungsgeſuch ein-

See dient.

Aus Nah und Fern-
Zum Eiſenbahnunglück in Kirchlengern wird

noch aus Hannover gemeldet: Der Eiſenbahn Kontroleur
Dierking wurde unter ungeheurem Andrange der Bevölkerung
beerdigt. Dr. Hilmer hielt die Leichenrede. Der Sarg
wurde aus der Leichenhalle durch acht EiſenbahnAſſiſtenten
zur Gruft getragen, vorauf die Orden des Entſchlafenen.
Eine große Zahl prachtvoller Kränze ſchmückt den Leichen-
hügel. Die Aerzte des Krankenhauſes erklären, daß es
den 18 bei dem Eiſenbahn Unglück ſchwer verletzten Per-
ſonen den Umſtänden nach gut geht.

Thorn, 26. Mai. Jn dem benachbarten Dorfe Gierkowo
pergiſtete die Einwohnerfrau Budniewski ihren Ehemaun mit
Queckſilber. Die Mörderin und deren Liebhaber ein Schar
werker Wosnigk, welcher ihr das Queckſilber verſchafft hatte, ſind
verhaftet worden. Die Frau hat bereits ein Geſtändniß ab
gelegt.

Hamburg, 26. Mai. Der Dampfer „Ariadne“, welcher
heute Morgen mit zahlreichen Paſſagieren nach Helgoland ab-
ging, erlitt bei Finkenwerder auf der Elbe einen Maſchinen
ſchaden und mußte die Paſſagiere landen.

Köln, 26. Mai. Heute Morgen 8 Uhr entſtand im
Stadtbezirk Deutz in Folge der Exploſion eines Petroleum-
pfens ein Zimmerbrand, wobei ein ſechsjähriger Knabe ver-
brannte. Als die Mutter von einem Ausgange heimkehrte,
fand ſie die vollſtändig verkohlte Leiche ihres Kindes vor.

Zum Attentat auf den Großfürſten-Thronfolgervon Rußland wird der „Nordd. Allg. Ztg. von einem hoch
geſtellten genaueſten Kenner japaniſcher Verhältniſſe nachträg-
lich noch Folgendes geſchrieben

„Trotz den von japaniſchen und ruſſiſchen amtlichen Quellen
herrührenden, jetzt bekannten Einzelnheiten über das Attentat
auf den Zarewitſch fehlt es nicht an Verſuchen, daſſelbe auf Ur-
ſachen zurückzuführen die nicht nur ohne jegliche Begründung
ſind, ſondern die Reiſe des Großfürſten überhaupt in ein un-
günſtiges Licht zu ſtellen verſuchen. Der Angriff erfolgte un-
zweifelhaft auf offener Straße, und kann man nun nach Berück-
ſichtigung aller Thatſachen nur zu dem Schluſſe kommen, daß
der völlig unmotivirte und unprovocirte Angriff des Poliziſten
Tſuda der Akt eines pſychiſch geſtörten Fanatikers war. Eine
Verletzung der religiöſen Vorurtheile der Japaner, wie es der
Moskauer Correſpondent der Wiener „Polit. Correſp.“ au-
nimmt, iſt ſchon dadurch ausgeſchloſſen, daß die Japaner in
religiöſen Dingen das toleranteſte, ſozuſagen gleichgiltigſte Volk
der Welt ſind, und es in Otſu überhaupt keine Tempel gibt,
deren Beſuch den Fremden nicht geſtattet wird. Jm allgemeinen
ſtimmen alle Reiſende in ihren Berichten darin überein, daß die
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Der Erzbiſchof ließ auf einem Bilde die Hölle darſtellen
und inmitten der Flammen befand ſich der ſündige Poſſadnik.
Der Sohn des Sünders ließ in 48 Kirchen Seelenmeſſen
für das Heil ſeines Vaters leſen und ſiehe da! der Kopf
des Stſchila wurde über den Flammen ſichtbar; als der
Sohn dieſe Seelenmeſſe wiederholen ließ, erhob ſich der
Sünder bis zu den Hüften aus den Flammen und nach
der dritten Todtenfeier (pominowenje) wurde er gänzlich
aus den Flammen befreit.

Bekanntlich herrſcht in Rußland, namentlich bei den
Kaufleuten, noch heute die Sitte, beſondere Klageweiber zu
miethen, welche den Todten beweinen (glossitj) und ſeine
Tugenden in wohlgeſetzten Reden mit weinerlicher Stimme
preiſen (pritschitywatj) ſollen. Jrrlichter auf den Fried-
höfen und Sümpfen galten im Gonvernement Tambow als
Seelen der Verſtorbenen, und man erzählt im Gonuverne-
zent Penſa, daß auf dem Grabe eines unſchuldig Hinge-
richteten jede Nacht eine Kerze brannte, bis für ſein Heil
eine Seelenmeſſe geleſen wurde.

Jm Gouvernement Perm und in Sibirien hält man
Sternſchnuppen für die Spuren eines nach der Seele eines
Sterbenden ausgeſandten Engels.

Sehr viele Ruſſen niederen Standes haben abergläubi-
che Furcht vor dem Porträtiren, weil dabei angeblich ihre
Seele ihnen genommen wird. Daß die Seele die Geſtalt
rines Vogels anuimmt, iſt in Rußland ein weit verbreiteter
Glaube, ſo z. B. als 1681 der Diakonus Theodor und
andre Häupter (sakonoutschiteli) der Sektirer (raskolniki)
in Moskau auf dem Scheiterhaufen ſtarben, entwichen ihre
Seelen, nach den Berichten der Raskolniken, als weiße
Tauben. Als 1754 der kaiſerliche Hofmeiſter Tſchoglokoff
ſtarb, hielt ſeine Wittwe einen in ihr Schlafzimmer zufäl-
lig hineingerathenen Vogel für die Seele ihres verſtorbe-
nen Mannes. Jn den Kreiſen (ujesd) Moſſalsk und
Shisdra im Gouvernement Kaluga wird ſechs Wochen nach
dem Tode eines Hausgenoſſen ein Handtuch auf dem
Fenſterbrett ausgebreitet und darauf Brot gelegt, damit
die Seele des Verſtorbenen, welche in Geſtalt eines Vogels
kommt, nicht zu hungern braucht.

P. von Stenin.

dieſer Art keineswegs unerklärlich,

jeſter, ſowohl die des Buddhaismus wie des Schintoismus-r re ten khere auf das freundlichſie entgegenkommen.
Fanatiſche Angriffe auf höhere japaniſche Würdenträger und ſelbſt
in früherer Zeit anf Ausländer ſind während und vor der Re
volution in Japan nicht gerade ſelteue Erſcheinungen geweſen.
GBedenkt man aber die Aufregungen, welche die in wenig Jahren
durchgeführten Umwälzungen auf politiſchem und ſocigalem Ge
biete zur Folge gehabt haben, ſo ſind vereinzelte Ausbrüche

wie es auch in Europa an
ähnlichen Vorfällen unter aualogein Verhältniſſen nicht gefehlt
hat. Aber für die Handlung eines Fanatikers kann man
nicht ein ganzes Bolk verantwortlich machen. Mit welcher Ent
rüſtung der Kaiſer von Japan das Attentat auf ſeinen Gaſt
freund einpfunden hat, geht aus dem bekannt gewordenen Re-
ſcript an das Stagtsminiſterium hervor; und nach den letzten
Verichten ſcheint ſich die öffentliche Meinung in Japan Uuochb
immer nicht über den Vorfall beruhigen zu können, welcher die
nationale Eitelkeit auf das tiefſte verletzt hat.

Die Kunde, daß ein Militärpoſten wiederumauf eine Civilperſon ſcharf geſchoſſen babe, durch
lief geſtern Berlin und hat auch bereits Aufnahme in dortige Blätter
gefunden. Nachforſchungen bezüglich des Vorganges baben fol
endes ergeben: Jn der Nacht zum letzten Sonntag ſollte der

Füſilier b der 3. Kompagnie des GardeFüſilierRegi
ments von 1 Ühr ab den Poſten am Muſenm im Luſtgarten
bezieden. Auf dem Wege dorthin ſah er, wie ein Mann im Ge-
büſch dabei beſchäftigt war, ſich einen Fliederſtrauß abzupflücken.
Sofort entſtand in dem Soldaten die Abſicht, den Uebelthäter
feſtzunehmen, welcher aber davonlief und auf die wiederholten
Anrufe des Füſiliers: „Halt, halt' nicht ſtehen blieb. Dieſer
Umſtand veranlaßte Ludwig, einen ſcharfen Schuß nach der Rich
tung hin abzufeuern, in welcher der Fliehende ſich entfernte-
Das Geſchoß, welches anſcheinend nicht ohne Abſicht viel
zu hoch gegangen war, ong in den oberen Rand der dicht am
Mnuſeum ſtehenden Trinkhalle ein, von welcher es einen großen
Splitter abriß, traf aber den Davonlaufenden nicht. Jndeſſen
übte der durch den Schuß hervorgerufene Schrecken die gewöhn-
liche Wirkung aus: der Flüchtling ſtürzte wie getroffen zu Boden
und konnte durch den Poſten und einen Schutzmann ergriffen
werden. Jn demſelben wurde der Bierzapfer Herm. Töns,
Ehorinerſir. 45 wohnhaft, feſtgeſtellt, der auf dem Nachhauſe-
wege ſich in dem Fliederſtrauß einen Zimmerſchmuck hatte mit
nehmen wollen und nach Feſtſtellung ſeiner Perſon von dem 2.
PolizeiRevier in der Bahnbofſtraße alsbald entlaſſen wurde.
Der Füſilier Ludwig wurde noch in derſelben Nacht nach der
Lindenſtraße in Arreſt abgeführt. Jn militäriſchen Kreiſen
herrſcht zunächſt die Anſicht, daß er keinen Grund hatte einzu-
ſchreiten, da er erſtens den Wachlpoſten überhaupt noch nicht be
zogen hätte, zweitens aber auch als ſolcher ſich um das Abplücken
von Flieder nicht kümmern durſte. Demgegenüber geht eine
andere Meinung dahin. daß der Poſten, welchem laut Jnſtruk-
tion die Beobachtung des Muſenms nebſt Umgebung obliegt,
zum Einſchreiten verpflichtet war, zumal da in ſeiner Nähe eine
ſtrafbare Handlung, mag dieſelbe nun als Diebſtahl oder Sach-
beſchädigung aufgefaßt werden, verübt wurde.

Telephon Paris-London. Es iſt kürzlich mitgetheilt worden, daß auf der neu eröffneten Fernſprechlinie über
den Kanal täglich im Durchſchnitt 100 Geſpräche geführt werden,
eine kleine Zahl, wenn man ſich die Ausdehnung der geſchäft
lichen Verbindungen zwiſchen den beiden Hauptſtädten ver-
gegenwärtigt. Die Urſache dieſer auffälligen Erſcheinung liegt
nach dem El. Eng. daran, daß das Telephon zwar den Scha
überträgt, daß es aber eiuer Perſon, die geſchriebenes Franzöſiſch
oder Engliſch verſteht, nicht ohne weiteres ermöglicht, auch die
geſprochene und namentlich die durch ein Telephon geſprochene
fremde Sprache zu verſtehen, Die Schwierigkeit liegt alſo nicht
im Telephon, ſondern zeigt ſich für den Hörer nur, wenn er eine
Botſchaft in einer anderen als ſeiner Mutterſprache zu empfangen
hat. Es wird daher nöthig ſein, den Unterricht in den Sprachen
und beſonders in der Ausſprache zu verbeſſern, oder vorerſt ſich
eines kundigen Dolmetſchers zu bedienen, wenn die Verbindung
beſſer ausgenutzt werden ſoll.
Der uns vorliegende 7. Rechenſchaftsbericht des k. k.
öſterreichiſchen Poſtſparkaſſenamtes giebt einintereſſantes Bild von dex Entwickelung dieſer Einrichtung.

Jnm Sparverkehr haben im Jahre 1890 die Eiulagen, zu
züglich der kapitaliſirten Zinſen mit 511 770 fl., die Summe von
21270 177 fl. und die Depots an Stagtspapieren die Summe
von 8396 890 fl. erreicht, und demnach gegen das Vorjahr die
Einlagen eine Zunahme von 3362 648 fl., die Depots eine Zu
nahme von 841 080 fl. erfahren, Dieſe Werthe ſtellen die
Jahreserſparniſſe von 783 206 Einlegern (gegen 719 431 imVorjabre) dar, welche, wie aus der Höhe der einzelnen Ein-
lagen zu erſehen iſt, der überwiegenden Mehrzahl nach Kreiſen
angehören, welche nur über beſcheidene Mittel verfügen. Zu
dieſen Erſparniſſen kann zum Theile noch der Werth der für die
Spartheilnehmer augekauften Effekten mit 1905 110 fl. hinzuge-
rechnet werden. Die Stetigkeit der Entwickelung des Sparver-
kehrs, die Zunahme an Tbeilnehmern, ſowie die Erhöhung des
durchſchnittlichen Guthabens der Einleger verdienen, wie der
Bericht betont, wohl beſonders hervorgehoben zu werden.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

(S88. Sitzung, 26. Mai. 11 Uhr.)
Am Miniſtertiſche: v. Schelling, Herrfurth, Mi-

quel, v. Heyden und zahlreiche Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des

mee für 1891--92. Jn der Generaldebatte
prich
Abg. Rickext den Wunſch aus, daß es das letzte Mal ſein

möge, daß man ſich noch nach dem Beginu des Etatsjahres mit
dem Etat beſchäftigte, der vor Beginn deſſelben fertig geſtellt
ſein ſollte. Der Finanzminiſter habe bei Vorlegung des Etats
die Bedeutung der Eiſenbahuen für die Finanzen anerkannt,
deshalb könne man den Rücktritt des Eiſenbahnminiſters von
Maybach nicht ganz ſtillſchweigend übergehen,, namentlich, da
die eifrigſten Verfechter der Verſtaatlichung dieſem Miniſter die
heftigſten Vorwürfe machen, obgleich wohl zu hoffen ſei, daß
kein Eiſenbahnminiſter den Anforderungen der Jnduſtriellen
und Agrarier nachgeben wird. Der Finanzminiſter habe einen
Ueberſchuß der Eiſenbahnen von 33 Millionen Mark in Aus-
ſicht geſtellt, während jetzt von einem Einnahmeausfall von 50
bis 60 Millionen Mark die Rede ſei. Man ſolle ebeuſo wie
im Reiche auch in Preußen die Abſchlüſſe der Finanzverwaltung
baldigſt veröffentlichen

Finanzminiſter Miquel: Die Verhältniſſe, welche zur
Zurückhaltung der Etatberathung geführt haben, ſind allgemein
bekannt; die Reformgeſetze hätten ſonſt nicht erledigt werdeu
können. Die Eiſenbahn- Ueberſchüſſe ſind immer ſehr ſchwankend.
r habe ſchon früher einen erheblichen Minderüberſchuß der
Eiſenbahnen in Ausſicht geſtellt; meine Schätzung war noch zu
günſtig. Die Eiſenbahnen werden einen Minderüberſchuß von
etwa 33 Millionen Mark ergeben, dem allerdings 72 Millionen
Mark Gehaltserhöhungen und 2'2 Millionen Mark Zins-erſparungen gegenüber ſtehen, ſo daß der Minderüberſchuß ſich
auf etwa 23 Millionen ſtellt. Die Veröffentlichung der Abſchlüſſe
kann erfolgen; ich kann ſofort unter Vorbehalt der definitiven
Berathung mittheilen, daß bei der Forſtverwaltung 7, bei den
Bergwerken 10 bei den Ueberweiſungen aus dem Reiche ſich
48 Millionen Mark Mehrüberſchuß ergeben haben. Der Mebr-
überſchuß und Minderbedarf beträgt zuſammen 101 Millionen,
der Minderüberſchuß und Mehrbedarf 32 Millionen Mark; die
Finanzverwaltung wird mit einem wirklichen Ueberſchuß, von
13 Millionen Mark abſchließen, ohne daß eine erhebliche
Schnldentilgung erfolgt iſt. Das wird zu Bedenken Anlaß
geben, keine unnöthigen Ansgaben zu machen und keine ſicheren
Einnahmen zu beſeitigen. (Beifall.)

a. Richter: Die Eiſenbahnverwaltung iſt allein an den
ſchlechten Abſchlüſſen ſchuld; deshalb müſſen die Zahlen etwas
genauer gegeben werden, namentlich muß man erfahren, ob bei
den Eiſenbahnen die ſächlichen Ausgaben für Betriebsmittel uſw.
eſtiegen ſind. Die für die Kohlen haben bei den
zinnahmen infolge der Verſtaatlichung einen ſolchen Umfang

augenommen, daß die etwaigen Mehreinnahmen bei den fiska-
liſchen Bergwerken nicht mehr zur Deckung ausreichen. Außer-
dem hat das Schienenkartell die Ausgaben vermehrt; während
an das Ausland billiger verkauft wurde, wußten die Stagis

bahnen höhere Preiſe zahlen. Der Weiniſter ſollte den
derungen dieſer Schienen und Kohlenintereſſenten nicht veä
geben und ſie nicht unterſtützen durch die Ausſchließung g.
ländiſcher Kohlen mittels der Ausnahmetarife. us

Finanzminiſter Migquel: Die Mehrausgaben beſchräich nicht allein auf die ſächlichen Ausgaben, obgleich der uken
inter und die w mehrfache Ausgaben nothwennte

gemacht Jaben. Die Ausgaben erſtrecken ſich auf alle J
namentlich auch auf die Beſoldungen; für Vermehrung und Er
neuerung von Vetriebsmitteln ſind 15 Millionen mehr auſg,

wendet worden. geAbg. Graf Kanitz: Durch die Berathung der Refor
geſetze, auch der vielleicht nicht ſo nothwendigen Landgemein e
ördnung, die namentlich vom Abg. Rickert eifrig unterſtüht
worden iſt, iſt die Berathung des Etats verzögert. Mit ſaß
Abg. Richter ſtimme ich bezüglich der Kohlenringe überein: W
habe im vorigen Jahre ſeinen Antrag wegen BDeſeitigung de
Ausnahmetarife für die Kohlenausfuhr bekämpft, ich betr
ihn jetzt mit weniger ungünſtigen Augen. denn die Verhältniſf
auf dem Kohlenmarkt haben ſich erheblich verſchoben. De
Kohlenverkauſsvereine haben ſich vermehrt, und die Kohlenpreſſe
ſich ſo getrieben, daß ſei den Produktionskoſten und den
Löhnen nicht im Verhältniß ſtehen. Dieſem Treiben muß die
Regierung eutgegentreten, nachdem der Miniſter ſelöſt die
r durch Ausnahmetarife begünſtigt und ver
wöhut hat.Abg. Rickert ſpricht ſeine Freude über die Bekehrung des
Grafen Kanitz aus. Die Hinausſchiebung der Etatberathung iſt
nicht durch die Landgemeindeordnung veranlaßt denn die dritte
Berathung der letzteren hat erſt im April ſtattgefunden, als die
verfaſſungsmäßige Friſt für die Feſtſtellung des Etats bereits
verſtrichen war. Redner bittet nochmals, die Finanzabſchlüſſe
im „Staatsanzeiger“ zu veröffentlichen.

Abg. von Eynern (natl.): Der Kampf der Extreme, der
Junker und der Demokraten (Heiterkeit), gegen die Kohlenringe
iſt intereſſant; die genaue Erörterung dürfte aber zu weit führen
Graf Kanitz ſcheint nicht zu wiſſen, daß die Kohlen einen Markt-
werth haben, und daß die Saarbrücker fiskaliſche Kohle immer
noch thenerer iſt, als die weſtfäliſche. Graf Kanitz ſcheint nur
den Marktwerth für Getreide zu kennen, und wenn ihm dieſer
nicht paßt, dann verlangt er Schutzzölle. Wenn die Herren gegen
die Kohlenringe ankämpfen, dann müſſen ſie ſich zuerſt gegen
den ſtaatlichen Verkauf auf den Saarbrücker Werken wenden;
das ſei der größte Kohlenring. Herr Richter ſollte ſeinen, wie
es ſcheint, täglich zunehmenden Einfluß dagegen geltend machen.
Die Koblenvereinigungen im Ruhrrevier haben wohlthätig ge
wirkt, denn ohne ſie wäre der beabſichtigte Streik ausgebrochen.
Man ſolle ſich durch das Geſchrei über bohe Kohlenpreiſe nicht
irre machen laſſen, denn in Amerika und England ſeien die
Preiſe ebenſo hoch.

Abg. Richter: Jch will nur daggaen ankämpfen, daß die
Ringe durch ſtaatliche Einrichtungen, z. B. durch die Ermäßigung
der Ausfuhrtarife, künſtlich unterſtützt werden und durch die
n außerordentlicher Strafbeiträge für die Bergbau-
hilfskaſſe für vermehrte Kohlenproduktion. Der größte Theil
der Kohlenförderung iſt feſt verſchloſſen. nur ein kleiner Theil

leibt im freien Verkehr, deshalb treiben plötzliche Anſprüche,
z. B. in Folge der Vermehrung der eiſernen Beſtände nach dem
Streik, die Preiſe in die Höhe.
Abg. Graf Kanitz (k.): Die hohen Koblenpreiſe werden

die ſozialdemokratiſche Bewegung nicht mindern, ſondern eher
verſtärken. Daß die Regierung es von Herrn von Eynern ge-
bört hat, daß in Saarbrücken der größte Kobleuring beſtehe, iſt
erfreulich; es wird beim Bergwerksetat darüber weiter ver
bandelt werden können. Getreidepreiſe und Koblenpreiſe können
nicht verglichen werden. Die hohen Getreidepreiſe kommen der
Mehrzahl der deutſchen Bevölkerung, die hohen Kohlenpreiſe
nur einigen wenigen reichen Leuten zu gute.

Abg. Dr. Hammacher (natl.): Gegen die Bildung von
Ringen haben Rickert und Richter einen prinzipiellen Wider
ſpruch nicht erhoben, aber Graf Kanitz will die Bildung ſolcher
Ringe den Jnduſtriellen nicht geſtatten, ſondern nur den Land
wirthen, die bevorzugte Menſchen zu ſein ſcheinen. Die Kohlen
werke haben in früheren Jahren große Verluſte gehabt und die
Ueberproduktion hatte einen bedenklichen Preisſturz zur Folge.
Um durch eine Produktionseinſchränkung eine Abhilfe zu ſchaffen,
bildeten ſich die m die man nicht gewaltſamvernichten könne die man auch falſch beurtheile wenn man
ihnen nur die Preisſteigerung zuſchiebe, während ſie auch preis
ermäßigend wirken. Wir befinden uns in einer Periode der
retardirenden wirthſchaftlichen Bewegung, welche eine Abnahme
des Kohlenverbrauchs und damit eine Preisermäßigung mit ſich
bringt. Die Debatte war nutzlos und wirkungslos bis auf die
Anregung Richter's, daß Auskunft gegeben werden ſolle über
die größeren Schienen und Kohlen-Submiſſionen.

Abg. v. Eynern (natl.): Die Debatte und namentlich die
Rede des Grafen Kanitz wird doch die Wirkung haben, über die
Kohlenringe Aufklärung zu ſchaffen. en

Finanzminiſter Miquel: Ob die Abſchlüſſe im „Staaksan-
zeiger“ veröffentlicht werden können, wird das Staatsminiſterium
in Erwägung ziehen. Leicht verſtändlich werden ſie allerdings
dem Publikum nicht ſein, allein ſie werden vielleicht bei Sach-
kennern falſche Auffaſſungen unſerer Finanzlage beſeitigen.

Abg. Schmieding (natl.): Durch die Verſtaatlichung derhenen iſt die Konkurrenz der Privatbahnen beſeitigt; wie
kommt Herr Richter dazu, die monopoliſtiſchen Staatsbahnen
zum Kampfe gegen die Ringe aufzurufen Man ſollte einer
vorübergehenden Theuerung wegen nicht die Ausnahmetarife
abſchaffen, d. h. die jetzigen Tarife erhöhen.
Abg. Richter (dfr. Die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen
iſt namentlich von den Freunden des Vorredners betrieben wor
den, nachdem ſie vollzogen iſt, können wir es nicht dulden, daß
dieſe Einrichtung den Sonderintereſſen auf Koſten der Konſu-
menten dienſtbar gemacht wird.
Abg. Graf Kanitz: Die Getreidepreiſe haben allerdings

einen ſo hohen Stand erreicht, daß die Landwirthſchaft ihn be
dauert, aber wenn ein Getreidering beſteht, ſo haben an dem
Profit deſſelben die Landwirthe keinen Antheil. ß

Damit ſchließt die Generaldebatte. Jn der Spezialdebatte
werden die meiſten Spezialetats ohne erhebliche Debatte geneb
migt. Eine Diskuſſion knüpft ſich nur an folgende Etats.

Bei den indirekten Steuern erklärt auf eine Au-
frage des Abg. Rickert der Finanzminiſter Miquel, daß die
Grenzbeamten des Zollamtes Mittelwalde, welche auf Perſonen,
die Mehl und Getreide einſchmuggelten, geſchoſſen haben, keine
Ueberſchreitung der Befugniſſe ſich haben zu Schulden kommen
laſſen; ein Schreckſchuß nach mehrmaliger Aufforderung ſei er
folglos geweſen. Daß Schmuggel vorliege, beweiſe der Um
ſtand, daß bei den drei verwundeten Perſonen 102 Kilogramm
Mehl nnd Getreide vorgefunden ſeien. Ueber daß Ergebniß der
gerichtlichen Unterſuchung werde eventuell durch den „Staats
anzeiger“ Mittheilung gemacht werden.

um Z3'/, Uhr wird dieDie meiſten Etats werden erledigt:
Vertagung beſchloſſen.

Adg. Rickert fragt, ob es wahr ſei, daß das Haus noch
während des ganzen Monats Juni verſammelt ſein ſoll, weil
ſogar noch neue Vorlagen in Ausſicht ſteben.

Vizepräſident des Staatsminiſteriums v. Boetticher:
Von ſolchen Vorlagen iſt keine Rede; die Nachrichten ſind
Enten, wie ſie immer mit Beginn der wärmeren Jahreszeit
auftauchen.

Schluß 3 Uhr.Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Abſchluß der dritten
Berathung des Etats und zweite Leſung der Eiſenbahnvorlage.)

Der Omnibus-Streik in Paris.
Paris. 26. Mai. Die Omnibusgeſellſchaft ließ auch heute

früh eine Anzahl Wagen ausfahren; die Mehxzabl derſelben
wurde jedoch gleich bei der Ausfahrt von den Streikenden an
geöalten und mußte nach den Depots zurückkehren, deren Zu
gänge durch mehrere Poliziſten dewacht werden. Von den
wenigen Wagen, denen die Ausfahrt gelang wurden zwei in
dor Rue Faubourg du Temple von den Streikenden geſtürmt
und die Pferde abgeſchirrt, während, die Kutſcher von den An
wohnern aus den Fenſtern mit Waſſer beſchüttet und mit ver
ſchiedenen Gegenſtänden beworfen wurden. Als die Polizei
agenten einſchreiten wollten, entſtand ein Auflauf, bei dem ein

Cligiſt racklings angegriffen wurde. Die Wagen keörter
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ot zurück. Zu ähnlichen Auftrikten kamwas WungLer Stadt. Auch heute ſind en
vorgenommen worden.
26. Mai. Vor dem Depot der Omnibusgeſell-

ParlFein Bounlevard Bourdon kam es zu einem beſtigen
feſt auf ſoß zwiſchen der Polizei und den Streikenden. Die
n etſa 500 Mann griffen die die ausfahrenden

n escortir
enden Polizeimannſchaften an und ſchnitten die

i agen, den Polizeiggenten beſtiegen
erſtürmt. Es kam zu einem Handgemenge mit

ten, deren Anzahl ſich als zu ſchwach erwies.
der der Kondukteur wurden von der Menge er

x Kueh blutig geſchlagen. Der Wagen wurde nach dem
i 7 rückgebracht. Mehrere Tumulkuanten wurden ver
ep

t. u 6. Mai. Der heutige Miniſterrath beſchäſtigter t fer Frage, welche Maßregeln zu treffen wären,
i e Verlängerung des Streikes die OmnibusCompagnie
als eſſion verlieren ſollte. Heute früh wurden 80 Ver-

gen vorgenommen.
Paris, 27. Mai. Die Nachts ſtattgefundene Zu

mmenkunft des Miniſters Conſtans mit den Direktoren
Omnibusgeſellſchaft und dem Syndikat der Angeſtellten
ein Einvernehmen ergeben. Es wurde zwiſchen

Direktoren und Syndikat ein Beſchluß gefaßt auf Wieder
auſtellung aller Beamten. Der zwölfſtündige Arbeitstag
wurde feſtgeſetzt. Der Streik iſt beendet. Die Arbeit wird
Mittags wieder aufgenommen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. igarrenhändler Simon

giebermann zu Dresden. Kaufmann Emil Lauge zu Eisleben.
ktrunpffaltor Cornelius Eduard Lorenz in Thalbeim bei Stoll
Fern im Erzgebirge.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Aus der Wochenüberſicht der Reichsbank vom

z. d. M. iſt zunächſt die beträchtliche Verſtärkung des Metall
feſtandes um 19 627 000 4 (1890 um 12 180 000 als be
nerkenswerth hervorzuheben. Gold dürfte der Reichsbank
namentlich aus dem heimiſchen Verkehr zugefloſſen ſein. Gleich
zeitig mit der Vermehrung ihres Metallſchatzes konnte ſie
28461 000 ihrer Noten aus dem Verkehr ziehen, ſo daß die
Poſition des Jnuſtituts eine weſentliche Verbeſſerung ausweiſt.
Die Capitaleingänge wurden in der Hauptſache veranlaßt durch
die ſtattgefundene Entlaſtung der Wechſel und Lombardbeſtände
zuſammen um 30 415 000 und die Zunahmen der Girogut-
haben um 12 730 000 Der Notenumlauf der Reichsbank,
welcher ſich am 23. d. M. auf 912 121000 ermäßigt bat, iſt
ſederdinas r den Betrag von 29290 000 durch Baarvor-
äthe überdeckt.h Nachdem bei der Pom merſchen Hypothbeken-

hank das geſetzliche Sperrjahr mit dem 20. d. M. abgelaufen
ijſt, findet die Umwandlung der Stammackien der Bank in Vor-
zugsactien in der Weiſe ſtalt, daß an Stelle von je ſechs Stamm-
gctien à 1200 eine Vorzugsactie à 1200 mit Dividenden-
herechtigung von 1890 incl. ab gebildet wird.

Wie man der „B. B.Ztg. mittheilt, hat die Staß-
furterſ chemiſche Fabrikgeſellſchaft, um eine größere
Production zu erzielen, die Rohſalzquote der Firma G. Linde-
mann Co. gegen eine gewiſſe Entſchädigung übernommen und
berarbeitet deren Quote bereits ſeit Anfang April dieſes
Jahres.wer Rauchwaaren-Zurichterei u. Färberei, Actien-
Geſellſchaft vorm. Louis Walter's Nachf. in Mark-
ranſtädt. Jn der geſtern in Dresden ſtattgefundenen Sitzung
des Aufſichtsrathes dieſer Geſellſchaft theilte der Vorſitzende
mit, daß der Umſatz der mit dem 30. April beendeten drei erſten
Quartale des laufenden Geſchäſtsjahres den Umſatz der gleichen
Periode des vorigen Betriebsjahres um rund 25 Procent
überholt habe und daß die weiteren geſchäftlichen Ausſichten
recht günſtige ſeien.

Deutſchlands Zuckererzeugung. Jn der Zeit vom
1. Auguſt 1890 bis zum 30. April 1891 ſind in deutſchen Zucker
fabriken insgeſammt 10623 319 400 kg Rüben gegen 9822635200
Kilogramm im gleichen Zeitraum des Vorjahres verarbeitet
worden. Feruer wurden verarbeitet: 258 981 700 kg (219620800
Kilogramm) Melaſſe 582 300800 kg (505 171 300 kg) Rohzucker
einſchließlich der Nachproducte, 2188 100 kg (2331300) fremde,
d. h. von anderen Fabriken bezogene Füllmaſſe und 24576 400 kg
(21771800) raffinirter und Conſumzucker. An Zucker wurden
producirt: von Rohzucker 1167 181400 kg (1 115834400) erſtes
und zweites Product ſowie 61 191400 kg (54 959700) Nachpro-
ducte vom dritten Product ab außerdem 594592 600 kg
(505855200) raffinirten und Conſumzuckers.

Zum Geſchäftsverkehr mit Rumänien. Zuver-
läſſiger Mittheilung zufolge iſt das kürzlich in Bukareſt errichtete
Auskunftsunternehmen „Veritgas“, deſſen Jnhaber ein gewiſſer
Jacques Liouin, richtiger Jakob Levy, iſt, als zur Ein
ziehung von Auskünften u ſ. w. geeignet nicht zu betrachten.

Rumäniſche 5proc. (fundirte) Staatsanleibe
von 1881. Die am 1. Juni fälligen Zinscoupons und ausge-
looſten Stücke werden ſchon von jetzt ab in Berlin zum Eurſe
von 80.80 für 100 Fres, eingelöſt.

Köln-Mindener 100 Thaler- Looſe Die
nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 856 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von Mark 0,60 pro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 27. Mai. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg).

Hamburg. Wegen der umfangreichen Petroleumdiebſtähle
zum Nachtheile der deutſch amerikaniſchen Petroleum
Geſellſchaft ſind uunmehr 16 Perſonen, zum Theil wegen
vehlerei verhaftet worden.

Wien. Von Counſtantinopel wird gemeldet: Nelidoff
reiſt heute dem Großfürſten Georg entgegen, welcher dem
Sultan einen zweitägigen Beſuch abſtatten wird. Der
Schauſpieler Wilhelm Pauly, deſſen Frau, die Schau-
jpielerin Jnes Fiſcher, vor wenigen Wochen durch Selbſt
mord endete, hat ſich durch Opium vergiftet und iſt in
hoffnungsloſem Zuſtand in ein Krankenhaus gebracht.
Pauly war ein ſehr begabter Darſteller Wiener Figuren.
Seit dem Tode ſeiner Frau befand er ſich in ſehr auf-
geregtem Zuſtande.

Brüſſel. Der Poſtdampfer „Gräfin Flandern“
ſcheiterte auf der Fahrt von Dover nach Oſtende in Folge
Platzens eines Keſſels. Die Paſſagiere ſind gerettet.

Londou. Nach Petersburger Meldungen beſchloß
die ruſſiſche Regierung die Abſchaffung der Geſchworenen-
erichte, an deren Stelle ein Drei Richter Collegium
reten ſoll,

Auſſig. Jn Folge der Entlaſſung von vier Agita
toren wird im Korbißer Revier ein allgemeiner Bergarbeiter

durch. Ein1 di
de

ihr
haftu

Minz wurden durch eine große Feuersbrunſt 300 Häuſer,
3 Synagogen und mehrere amtliche Gebäude eingeäſchert.
8 Perſonen ſind umgekommen.

Warſ chau. Jn der Stadt Mereusko (Gouveruentent

Köln, 26. Mai. Die „Kölniſche Ztg“ ſchreibt Jn
Berliner amtlichen Kreiſen wurden die Mittheilungen
einiger Wiener Blätter, denen man offiziöſen Charakter zu
ſchreibt, über Einzelheiten aus dem deutſch öſterreichiſchen

Handelsvertrage unliebſam bemerkt. Man ſagt, die Wiener
Mittheilungen ſeien einerſeits ungenau, andererſeits aus
dem Zuſammenhang geriſſen und geeignet, den Vertrag
einer ſchiefen Beurtheilung auszuſetzen. Man ſei bemüßht,
von Berlin aus weiteren ungenauen Mittheilungen über
den Vertrag entgegenzutreten.

Wiesbaden, 26. Mai. Jn Bad Homburg iſt Jhre
Königl. Hoheit die Erbprinzeſſin von Meiningen, welche
von dort uach Bonn gereiſt war, wieder zum Beſuch bei
der Kaiſerin Friedrich eingetroffen. Ferner traf hier in
Homburg der General-Konſul Lueders ein. Er wurde in
einer Hofequipage vom Bahnhof abgeholt und nahm geſtern
am Diner bei der Kaiſerin Friedrich Theil.

Wien, 26. Mai. Die Kommiſſion für den deutſch
öſterreichiſch ſchweizeriſchen Handelsvertrag trat nach An

nahme des modus procedendi in die meritoriſche Ver
handlung ein. Das Fremdenblatt warnt vor einer opti-
miſtiſchen Anſchauung über eine raſche Abwicklung, da die
letzten ſchweizeriſchen Zollerhöhungen, wiewohl theilweiſe
Negotiationszölle, doch ſchwierige Erörterungen veranlaſſen
dürften.

Brüſſel, 26. Mai. Der Ausſtand im Becken von
Charleroi dauert an, nur die Metallarbeiter arbeiten. Alle
Bergleute, mit Ausnahme derjenigen des Beckens von
Charleroi, haben in Folge der Rathſchläge des General-
raths der Arbeiterpartei die Arbeit wieder aufgenommen.

Prag, 26. Mai. Bei der Fahnenweihe des tſchechi-
ſchen Studentenvereins „Slavia“, welcher eine Abordnung
der franzöſiſchen Studenten beiwohnte, mußte die Mar
ſeillaiſe auf ſtürmiſches Begehren wiederholt werden. Die
tſchechiſchen und franzöſiſchen Studenten umarmten ein-
ander. Bei dem Kommers wurden die franzöſiſchen
Studenten, ſowie einige anweſende ſlaviſche Gäſte von
tſchechiſchen Studenten unter großem Jubel durch den
Saal getragen. Das Organ der Jungtſchechen kommt auf
die Anſprachen zurück, welche bei der Begrüßung der fran-
zöſiſchen Gäſte gewechſelt wurden und ſagt: „Wenn in
den Anſprachen der Germanismus als der gemeinſame
Feiud der Tſchechen und Franzoſen bezeichnet wurde, ſo
enthält dieſe Aeußerung eine geſchichtliche Wahrheit, die
jedem Tſchechen tief in die Bruſt eingegraben iſt.“

Loudon, 27. Mai. Das Unterhaus verwarf mit 78
gegen 52 Stimmen den von der Regierung bekämpften
Antrag Stuarts auf Wählbarkeit und Sitz der Frauen in
den Grafſchaftsräthen.

London, 26. Mai. Der Times wird von angeblich
gut unterrichteter Seite aus Petersburg mitgetheilt, daß die
Meldung aus Wien von der beabſichtigten Verehelichung
des Großfürſten- Thronfolgers mit einer Tochter des
Fürſten von Montenegro abſolut unrichtig ſei.

London, 26. Mai. Der Liſſaboner Korreſpondent
der „Times“ hat mit dem Finanzminiſter Carvalho eine
Unterredung gehabt, in welcher derſelbe erklärte, daß die
inneren politiſchen Gefahren weder ſo ernſtliche ſeien, noch
ſo nahe lägen, als von manchen Seiten geglaubt werde.
Die Regelung der Streitfrage mit England werde die erſte
Arbeit der Cortes ſein und es ſei der faſt einſtimmige
Wunſch des ganzen Landes, daß der Vertrag ſofort rati
fizirt werde. Sodann beabſichtige das Kabinet, einen voll
ſtändigen Wandel in der bisherigen illiberalen Kolonial-
politik eintreten zu laſſen. Man werde ſich bemühen, mit
England und mit anderen in Südafrika intereſſirten
Mächten ein gutes Einvernehmen zu erlangen. Der
Miniſter gedenkt das ſchwere koloniale Defizit im Budget
in ein werthvolles Aktivum zu verwandeln.

Rom, 26. Mai. Ein Korreſpondent der römiſchen
„Tribuna“ meldet aus Korfu: Die gerichtliche Verfolgung
der Urheber der Judenhetze erfolge in energiſcher Weiſe.
Der Korreſpondent meint, 5 Hauptſchuldige dürften zum
Tode, 37 andere zu ſchweren Kerkerſtrafen verurtheilt
werden. Mehrere Poliziſten wurden bereits wegen
Mangels an Energie zu 6 Monaten Kerker verurtheilt.

München, 26. Mai. Die Telephonverbindung München-
Frankfurt iſt dem allgemeinen Verkehr übergeben worden.

Wien, 26. Mai. Die Wiener Zeitung meldet: Der Kaiſer
hat geſtern den neuernannten außerordentlichen Geſandten der
argentiniſchen Republik Don Carlos Calvo in beſonderer
Audienz empfangen und das Beglaubigungsſchreiben desſelben
entgegengenommen.

Prag, 26. Mai. Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich
iſt geſtern hier eingetroffen und wurde von der in den Straßen
angeſammelten Menge ehrerbietigſt begrüßt.

Prag, 26. Mai. Auf den Schächten der Brüxer Kohlen
bergbau Geſellſchaft ſind die Arbeiter geſtern nicht eingefahren.

Fiume, 26. Mai. Die Zeitungsmeldungen über den Aus
bruch des gelben Fiebers in Malta werden als durchaus unbe-
gründet bezeichnet, der Geſundheitszuſtand in Malta iſt ein ausſtreik befürchtet. Hier ſtreiken 500 Perſonen.

waſſerſtände.
bedentet über unter Nucl.

Sagle und Unftrut
t Fall WuchsHalle 26. Mai 4 1,96 27. Mai 1,98 (0,02

Trotha 324 1 226 0 02Strankfurt. 188 1.49 0,02Alsleben 25. n (26 1,95 0,03
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Außig 25. Mai 0,25 26. Mai 0,160,00Dresden 9 781Wittenberg r 180 I 7e o,04)Magdeburg J 160 v 77 1,60Barby r 3.741 1,801 06Wittenberge 12.98 I 960,o2
Wagnren- und Prodnkteuberichte.

Getreide.
Berlin, 26. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1600 Kilogr

loco flauer, Termine im Verlauf niedriger, gekündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis
251 Mk. bez., loco 237--250 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 246 Mk
bez., gelber märk. Mk. frei Wagen bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen
Monat 252--251 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-Jun 238,25--237
Mk. bez., per JuniJuli 236,75 235,25 Mk. vez., per Juli Auguſt 224 222 Mk. be
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 213,5--212,5 Mk. bez.
per Oktober- November Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekünd. 100 Tonnen,
Kündigungspreis 214 Mk. bez., Loco 202—-215 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 212 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez., guter Mk.
bez., feiner Mk. frei Bahn bez., per dieſen Monat 215--213 Mk. vez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 209,25-208,25 209-206,75 Mk. bez., per
Juni-Juli 203--202,5 -203,25- 201 Mk. bez., per Juli Auguſt 195 194,72—195 bis
193,5 Mk. bez., per September-Oktober 189,5--188,75--189,5--188 Mk. bez., per
Oktober- November Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 158--185 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 160--168 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſeiner behauptet, Termine niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 173 193 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 179 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter
175-- 185 Mk. bez., feiner 158 191 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Monat 174 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 170
Mk. bez., per JuniJuli 169,25— 169 Mk. bez., per Juli- Auguſt 156,5 156 Mk.
bez., per SeptemberOktober 149——148,75 Mk. bez.

Magdeburg, 26. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 234—-240 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 230—240 Mk., Rauhweizeny
T Mk., Roggen 212-216 Mk., Chevaliergerſte 172— 180 Mk., Landgerſte 168
bis 172 Mk., Hafer 178--185 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 26. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſch, 238--244
Mk. bez. u. Br., do. ausläönd. 242—250 Mk. bez. u. Br., feſt. Roggen per 1000
Kilogr. netto loco inländ. 212--215 Mk. bez. u. Br., do. ausl. 216-220 Mt. bez.
höher. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte Mk. bez. u. Br.
Mahl- und Futterwaare 168--174 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco inländ. 176--180 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 26. April. Weizen unverändert, Roggen feſt, loco 2000 PfoZollgw. 206,00, Gerſte unveränd., Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zollgw. 168,00

Danzig, 26. Mai. Weizen loco ſtetig, Umſatz 300 Tonnen, Bunt u. hell-
farbig hellbunt do. hochbunt und glaſig 243, per MaiJuni Tranſit188,00, per September-Oktober Tranſit 169. Koggen loco feſt, inländiſcher
per 120 Pfd. do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit do. MaiJuni
per 129 Pfd. Tranuſit do. per September-Oktober 143,50. Kleine Gerſte
loco Gerſte loco große Hafer locoBreslau, 26. Mai. Roggen per Mai 215,00 Mk., per MaiJuni 212,00 Mk.
per September-Oktober 189,00 Mk.

Stettin, 26. Mai. Weizen feſt, loco 228,00——-240,00, per MaiJuni
242,00, per September-Oktober 212,00. Roggen feſt, loco 203,00--211,00, do. per
Mai 212,50, per Sept.Okt. 186,50. Pommerſcher Hafer loco 169--171.

Köln, 26. Mai. Weizen hieſiger loco 25,00, do. fremder loco 25,00, per
Mai 23,70, per Juli 23,80, per Nov. 22,20. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
loco 22,00, per Mai 21,00, per Juli 20,25, per Nov. 19,20. Hafer hieſiger loco
18,50, fremder 18,50.

Mannheim, 26. Mai. Weizen per Mai 23,95, per Juli 23,85, per Auguſt
per Nov. 22,55. Roggen per Mai 20,95, per Juli 20,60, per Aug.

per November 19,05. Hafer Per Mai 16,85, per Juli 17,20, per Auguſt per
November 14,70.

Hamburg, 26. Mai. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 238
bis 244. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 212218, ruſſiſcher
loco feſt, 160--162. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 26. Mai. Weizen per Frühjahr 10,32 Gd., 10,35 Br., per Herbſt 9,93
Gd., 9,96 Br. Roggen per Frühjahr 8,50 Gd., 8,60 Br., per Herbſt 8,69 Gd.,
8,72 Br. Hafer per Frühjahr 6,85 Gd., 6,95 Br., per Herbſt 6,50 Gd., 6,53 Br.

Peſt, 26. Mai. Weizen loco flau, per Frühjahr Gd., Br.,per MaiJuni 10,05 Gd., 10,16 Br., per Herbſt 9,63 Gd., 9,65 Br. Hafer per
Frühjahr Gd., Br., per Herbſt 6,17 Gd., 6,19 Br.

Paris, 26. Mai, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Mai
30,50, per Juni 30,60, per Juli-Auguſt 29,90, per Sept. Dezember 29,10. Roggen
ruhig, per Mai 19,20, per Sept. Dezember 19,00.

Paris, 26. Mai, Nachm. Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Mai
30,60, per Juni 30,60, per Juli-Auguſt 29,50, per Sept. Dezember 29,00. Roggen
behauptet, per Mai 19,20, per Sept. Dez. 19,10.

Amſterdam, 26. Mai. Weizen per Mai per Nov. 253. Roggen per
Mai 187, per Oktober 180.

Antwerpen, 26. Mai. Weizen feſt. Roggen behauptet Hafer ruhig
Gerſte unbelebt.

London, 26. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Liverpool, 26. Mai. Weizen ſtetig.

t gterseburz, 26. Mai. Weizen loco 11,69. Roggen loco 8,60. Hafer
oco 4,40.

New-York, 25. Mai. Rother Winterweizen loco 1135/8.
2. Rother Weizen per Mai 1125/8, per Juni 1107/8, per Dez. 1055/8.New-York, 26. Mai. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 59000, do. nach
e do. nach anderen Häfen des Kontinents 54000, von Kalifornien und

regon nach Großbritannien nach anderen Häfen des Kontinents 14000 Orts
Zucker.

Magdeburger Börſe.
J. Preiſe für greifbare Waare.A. Mit Verbrauchsſteuer.

Getreidefracht

25. Mai. 26. Mai.ff. Brodraffinade 28,25--28,50 Mk. 28,25--28,50 M

f. Brodraffinade II. Mk. MGem. Raffinade 27,50--28,25 Mk. 7,50 28, 25
Gem. Melis I. 26,50 Mk. 26,50 M.Kriſtallzucker l. 27,25 Mk. 27,25 M
Kriſtallzucker II. Mk. MTendenz am 26. Mai. Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.
25. Mai. 26. Mai.

Granulirter Zucker M. M.Kornz. Rend. 929 17,60--17,80 M. 17,60--17,80 M.
Kornz. Rend. 88 16,70-16,90 M. 16,70 16,90 M.
Nachpr. Rend. 759 13,00--14,30 M. 13,00--14,30 M.

Tendenz am 26. Mai: Stetig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a, frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

Mai 13,30 bez., 13,32 Br., 13,27 G. Juni 13,32—-,30 bez., 13,35 Br., 13,30 G
Juli 13,40 bez., 13,42 Br., 13,40 G. Auguſt 13,50 bez., 13,52 Br., 13,50 G
September bez., 13,20 Br., 13,15 G. Oktober bez., 12,55 Br., 12,45 G.
Oktober Dezember 12,35 bez., 12,49 Br., 12,35 G. November Dezember bez.,
12,35 Br., 12,25 G. Januar-März 12,55 Br 12,40 G. Tendenz Stetig.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Mai bez., Br., Gd. Juni bez., Br., Ed.Tendenz:
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Hamburg, 26. Mai. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 13,25,
per Auguſt 13,47, per Oktober 12,42, per Dezember 12,32. Ruhig.

Paris, 26. Mai. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. behaupt
loco 34,25 à 31,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai
35,62, per Juni 35,75, per Juli-Auguſt 36,12, per Oktober-Januar 34,62.

London, 26. Mai. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 13,25 ſchwächer.

Kaffee.
Havre, 26. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

New-Hork ſchloß mit 15 Points Hauſſe.
Havre, 26. Mai. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co.) Kaffee good average Santos per Mai 107,25, per September
102,75, per Dezember 92,50. Behauptet.

Hamburg, 26. Mai. (Nachmittags.) Good average Santos per Mai
86, per September 81,75, per Dezember 73,50, per März 71, Behauptet.

Amſterdam, 26. Mai. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 61,
New-York, 25. Mai. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per

Juni 17,62, per Auguſt 16,90.
Petrolenm.

Berlin, 26. Mai. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 ke
mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Küu
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 26. Mai. Petroleum, loco 11,
Bremen, 26. Mai. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,40 Br
Hamburg, 26. Mai. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,45 Be.,

per Auguſt Dezember 6,65 Br.
Antwerpen, 26. Mai. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffigirtes

Type weiß, loco 16, bez. u. Br., per Mai 15,75 bez. u. Br., per Juni 15 Br.,
per Juli 15, Br., per September- Dezember 16, Br. Ruhig.

New-York, 25. Mai. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standart white
in New-York 6,90--7,20 Gd., do. Standart white in Philadelphia 6,85--7,15 Gd.
oge Petroleum in NewYork 6,65, do. Pipeline Certificates per Juni 67,50.

eſt.

Spiritus.
Berlin, 26. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß ,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Flau. Gekündig!gezeichneter. 100,*00 Liter. Kündigungspreis 51,6 Mark. Loco mit Faß Mark, pel

Damen- u. Kinder-Sommer-Handschuhe
in allen Preislagen und nur beſten Fabrikaten

empfiehlt II. C. WeddyePönicke.



dieſen Monat 51,09 51,04 bez., per MaiJuni 51,09 51,04 bez., per JuniJuli52-—51,5 bez., per Juli-Kuguſt 52,5——52,2-—52,3 51,9 bez. per AuguſtSeptember Mk. ma Qualität bez.
52,5 32, 2—-,3 52 bez., per September Oktober 48,7- 48,3 bez. per Oktober New-York, 25. Mai.
November 45 „0 43,00 bez., per November Dezember 43,0 7-43, 5 bez., per Wien, 25. Mai.
Dezember Januar bez., per JanuarFeberuar bez October G.Leipzig, 26. Mai. Leipzig, 26. Mai.

Breslau, 26. Mai.
Hamburg, 26. Mai.
Stettin, 26. Mai.

44 Mk., do. großſtückige 48,Schebeſtgrie 34—36 Mk., Mais

Mk., do. (Stücken) 46 547 Mk.
mindeſtens 10 000 Kilogr.

Küböl per Mai 62,50, per September- Oktober 63,
Rüböl (unverzollt) rujig loco 63, M.
Rüböl ruhig, per Mai 60,50, per September-Ok-

Juni 74,75, per Juli-Auguſt 75,75, per September- Dezember 77,50. Mk. per 100 Kilogr.

Futterſtoffe und Düngemittel.
7 Leipzig, 26. Mai. RNapskuchen per 100 kg M.

Hamburg, 25. Mai. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 112-115 M. für 100

g.
Halle, 26. Mai.Centner MaſchinenStroh 2,9

Hammelſteiſch 00
2,20—4,50 Mk.v Rordh auſen, 26.

Berlin, 25. Mai. Pol.Präſ.
Speiſebohnen, weiße, 25-46 Mk., Linſen 30

Berlin, 26. Mai. Mais ver 1000 W
Erbſen, gelbe zum Kochen 24—-40 Wk.,

60 Mk. per 100 Kilogr.

loco feſt, Termine höher Mai.

Berliner Börse V. 26. Mai.

Nordhauſen, 26. Mai.
0 K

(Strohpreiſe.)

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175 185 Mk. bez., Futterwaare 165 170

(Telegr.) Mais (New) per Juni 62.
Kale per Mai-Juni 6,82 G., 6,85 Br., per September

Mais per 1000 Kilogr. uetto ammerikaniſcher Mk

50 49,50 Mk.,
ſtärre 32 353 Mr.
Alles für 100 Kilegr.

Stroh 4,50—- 4,50 Mk.,

--2,75 Mk.,

d M. Butter 1,80 2,80 Mr. per 1 Kilogr.

EßbutterLandbutter 2,00 Mk.,

hall. u. ſchleſiſche 49,50
Reisſtärke (Strahl

ab Bahn bei Partien von

Heu

Langes Roggenſtroh von 2,50-3,50 Mk. per
hieſiges Wieſenheu

50, M
trahl.) 48, 0—49,00 58, M.,

koren a 4ln, 26. Mai. Rüböl loco 64, per Mai 63,—, per Oktober 64,00. Stroh. Heu. etai. Rübö 5 rli 25 dai Präſ. H gewichParis, 26. Mai. (Telegramm.) Rüböl behauptet, per Mai 74,75, per i Nai. (Pol.-Praſ.) KRichtſtrohj Mr., Hen S
5—6, Mk. per

3,0 bis 3,75 Mk.

Eier 60 Stück 9 1 Uhr.

2,20--2,60 Mk.

II.

58

Hammelmarkt
Lämmer bis 53 Pfg.

50-5,4 M.,

-63 Pfo

Spekulation und Export 500 B.,

13719 HKammel. Schweinehandel

gewicht mit 20 Proz. Tarag.
45 46 Mk. 3. 49 44 Mk. ſag o nd mit

ſei v rahigen

2. 42 44 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht.

Baumwolle unLiverpool, 26. Mai. d Wolle
6000 B., Ruhig. Tagesimport 15 000 B

Liverpool, 26. Mai,
(Telegr.) Anfangsbericht.

Nachm.

Ruhig.

glatt. Bei rer war der H
4448 M., 40 43 M.

20 Proc. o.
-537, II. 16—54 Pf.Handel ziemlich geräumt. 1,

für 100Schweinemarkt veriiej ſchleppend. 1

Muthmaßlicher ünſ

Baumwolle Umſatz 6000 B. do
on

Kalkerha
das v didt

45 49

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hanne

Die Srpeditton (Injeratenannahme
iſt geoffnet von 7

gekündigt Tonnen, r Mk., Loco 165-— 180 Mk. nach Qualität Eier 2,70 20 per Schock 0,90—0,93 für 1 Kg. Käſe das Schock 3 3,50 Mr.
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni 147,5 Mk. bez., per Kartoffeln.Juni-Juli 145--146,25 deg 25 Mk. e Per Juli-Auguſt Mk. bez., per September Berlin, 25. Mai. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 8,7510, Mk. B il

Oktober 144,5 Mk. bez. Rordhaufen, 26. Mai. Kartoffeln per 100 Kg. 8, 0.—9, 0. eilage.

Verantworiirhe Meonkilenre

Se Zur erſten Ausgabe gehört:

Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abendsund e angelegenh

KälbeSändel ſchierp, F. a

und W
i

Spiritus per 10000 Literprocent 9 Faß mit 50 Mk. Leipzig, 26. Mai. NotirunVerbrauchsabgabe 72, Mark 6 mit 70 Mark do. 52,20 Mark G. bz. u. Br., Luhianiſcher Donau 166 -168 ungariſcher M. bz. u. Br. B Juni e t. do. B on 4 37 Wir do h nen l d La Plata W
Rordhauſen 25. Mai. VBranntwein 45 Proc. pro 100 Kilogramm excl. Faß Mt. do. B entferntere Monate 4, 18 Mk. do. S unvel pat- do. Sedtenab Brennerei 67- 53 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw.-Fabrikanten. Mehl. B 140006 Kilogr. do C 10000 19. Tendenz Ruhig ändert. Umſatz en
Stettin, 26 Mai „„Spiritus ſtill, loco ohne Faß mit 50 In Lonſumſteuer Berlin, 26. Mai. (Amtl.) Poggermneh Pr. o u. per 100 ailogt. Art Metalle. ontrah

S per Auguſt-6 S iember mit 70 Mark Konſumſteuer 51,70. r per dieſen Monat 29,4 Mk. bez., per Mai Juni 29,1-—28,8 Mt. Rotterd Da in 55.
70 P Sei z Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 70, do. loco ohne Faß bez., per Juni-guli 28,2 77,9 Mk. bez., per Juli- Auguſt 27,2 26,9 vir. bez. Leipzig ding 4 in h der Herren M. H. Lorenz und g,

er 59,2 i 25 9 6 a'Breslau, 26. Mai. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark er er War Welgenmeht d 00 32,75-31,25 t. tez, Ar. o 31,- Leipg d a ne (Telegramm der Herren M. Lorenz
Verbrauchsabgaben per Mai 70,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai hig 29,5 B. bez. Feine Marken über Notiz bez ahlt. Keggenmehl Nr. o ab Leipzig. Zinn: Auſtral. 92 Lrſtl. er u. Cie.
50,5) do. do., per JuniJuli 50, s0, per AuguſtSeptember 51,59. 2925 28,78 Pik ben do. feine Marken Rr' 9 und e M. dez, Nr. o 21,50 N vor ai. Zinn Straits 2,30 Doll., Ciſen Nr. 16 2472 26. Mai. Spiritus ſtill, per MaiJuni 36, Br. per 1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Vr. incl. Sack. /50 o 22. M r t oltnegJuniJuli 36,25 Br., per Juli-Auguſt 36,75 Br., per SeptemberOktober 37,25 Br. »Rew-HYort, 25. Mai (Telegr.) Mehl 4 D. (0 C. reslau, M ai. gar umſatz os.

Paris, 26. Wai. Spiritus ruhig, per Mai 41,75, per Juni 42, per Paris 26.* Mai, Nachm. NSchlußkericht) Mehl Ruhig, per Mai r g n n v 0 Monat 53.
Juli-Auguſt 42,--, h e De 64,00, per Juni 64,10, per Juli-Auguſt 64,40, per September Dezember 64,20. 83 en 9 4. rm nominell. t r. Roheiſen. Mixed numbres waren

ele. elſagten. ettwagren. Stärke. Kartoffelme l. Glasgow, 26. Mai. (Schluß.) Mixed numbres warrants 54Berlin, 26. Mai. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Flauer. Hamburg. 25. Mai. ſei ehe n ſtill. Notir- on don, 25. Mai. Silberbarren 44 Lſtrl. Zinn, Straits
Gekündigt 100 Centner. Kündigungspreis 60,3 Mark. Loco mit Faß Loco ohne ſ ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,25—-24,75 Mk. Liefer- -Za, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 7 sh. 6 engl. 12 Lſtrl. 12 h 6 Zin i ghhe hFaß Mark, per dieſen Monat 60,7260,3, per MaiJuni 60,7- 60,3 bez., ung 24,25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22, 5--23,25 M., Lieſerung Marken 25 Lſtrl. u beſ. 23 Lſtrl. 5 h d, Duedflber L wie
per Juli-Auguſt bez., per September Oktober 61,4 --60,8 bez., per Oktober 22,75--23,25 Mk. Superiorſtärke 25,00--25,50 Mk. Superiormehl 25,50-—-26,50 Mk. Viehmärkte.
November bez., per November Dezember bez. Berlin, 23. Mai. Starkefabrikate. Ia. Kartoffelſticke 240— 2500 Mk. BVerlin, 27. Mai. Städtiſcher Central- Viehhof. Zum Verkauf

7 Leipzig, 26. Mai. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 60,75 Mk. bezahlt. Kartoffelſtärke loco und parität Berlin Md., Weizenſtärke, Winſingige kleinen Markte: 4038 Rinder, 13634 Schweine, (474 Dänen), 2172 anden an

Bei

Chyefredakteur Wilhelm Anthkg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155-160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen per Centner in Fuhren, Torfſtreu o 0 Mk., Kleehen 3,00 bis 3,8 Mt. per pericitk Kenilleten und den unrigen: Jnhalt, ausſulies lich t n
1355— 140 Mark für 1000 Ag, Erdnußkuchen 135— 150 Mark für 1000 kg je nach Centner, zum Theil in ſehr verſch. Äusfatl zugeführt. J. B. Dr. Walther Gebens leben feraokales. Pro inzielles, Theater t
Qual., Rapskuchen 115--125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 140--150 M. für 1000 kg Butter Eier. Fleiſch. Muſik, Louis Lehmann für den Handels. V örſen- und Inſeratentheil undPalmkernſchrot 100— 105 Mark für 1000 g. Zim 25. Mai. Gol Praſ Rindſteiſch v. d. Keule, 1,20—3,60 Mk., lich zu Halle ſämmt

Hülſenfrüchte. Bauchfleiſch 1,00-—1,30 i Schweinefleiſch 1,10 S Mk., Kalbfleiſch 00- 1,60 Mk., Sprechſtu: den: Chefredakt ur Anthony !ſ,10-,11 Redakteur Dr. Gebensleten
heiten

Erſte Text

Zf P Pr.-P 4 ſ.Ungar. Sr. 1880 es Ansländ. Eiſenbahn wdrier „Oblig Pr.-Pidbr. e Courſe:
do. Gold-Rente 4 (90,10 C 9 B. V. E 101,0023 1 Fl. öſterr. 2 100 Fl. holländ. 17Preußiſche und deutſche Fonds. errrifche Rente v. 1884 Dohnn Nardvahn Gold 0 a ehe 3 z e v Dollar 4 Mk. 25 g. W dieDeutſche ReichsAnleihe 106,00 B do. v. 1885 5 (88,502 z G Dur Poden e Gold 3 W Preuß. Bodener., rückz. 110 5 113,60 G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mr. 1 Lſtr. S 20 R.

u. V 5 6,70do. J. 4 299, (0 B DuxPrag Gold 5 (10678 do. U 1, V u. vI, 1600 o 23 m cun c e n Gal. Carl Ludwigsb. gar. i 60 de Wechſel.Preuß uß. conſol. Etaais- Anleihe 4 105,102z G Gold 3 r do. 00 4 100,70 B to. do. 312 99,00 B Fi 3 83'604 Preuß Centralbodencr.Preuß. Staats- Anl. v. 1868 4 100,70 G EiſenbahnStamm und Stamm Oeſterr. FranzStaatsb. alte 8 Preuß. Centre rückz. 100 4 100,90 v Amſterdam 100 Fl. 8 T. 212168,705
do. StaatsSch.Sch. 31 99,902 G Privritäts-LActien. de ven Er i 3 e do. „100 3 91,80 2 G do. 100 l. 2 M. 21/5do. Prämien-Anleihe 3 171,50 G e J es z 19200 Preuß. Hyp.Bk. 120 London Lſtr. s T. 5 120,4456Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3 96,25 23 Dividende 11890 Oeſterreich. Momneſtehn x 732 do. l1i0 s do. Lſtr. 3 M. 5 20,288
do. do. neue 31/5 96,25 Aachen- Maſtricht 68,2553 G do. 2 e do. 100 4 1101,105 z G Paris 100 Fres. 8 T. 3 80Breslauer Stadt Obligat. 45102, o G AltenburgZeitz 177,00 z do. d da z i z es do. 100 31295,30 u d 00 Fres. 2 W. 3, 90 3505

Halleſche StadtAnleihe i Buſchtiehrader Bahn 10 218,30 G e Südbahn 9 Süddeutſche Bodener. 4 100,90 G Petersburg 100 S. 3 i 211,2Magdebu rger StadtAnleihe (31 Dux-Bodenbach ReichenbergP v ib. Gold 5 är 8 on d a M. W 240, nWeimar. Stadt Anl. v. 1888 31,5 96,60 G Dortmund-Enſchede St.-Pr. 411/0114,00 G n r pa h 4 5 570 Jnduſtrielle Geſellſchaften. Wien Oeſt. W. 100 J. S 5 m v
5 115,106 Galiz. Carl-Ludwigsbahn (91,50 B e Rowoſtbat n Kurt J h 206 Zinsfuß 4010 do. do. 100 Fl. 2 M. 5 172,4051do. 4 lös, 70 G Gotthardbahn e udo. 4 105,80 83 Halberſtadt- Blankenburg 1101,75 13 S 3 180,55 Dividende 1890Kur und Neumärkiſche 13/2 r e v n 5 We r z 10 Anhalter Maſchinenb.- A. 6 1600,99 G Gold Silber und Papiergeld.do. neue 312 2583 B MainzLudwi ne 12 10 G Ruest Kiew gar an 93,50 Aſcherslebener Kaliwerke 10155,00 G Lours in Mark.

„Landſch. Central. 4 103,00 Marienburg-Mlawka 472,59 Miosto-gijaſan gar. 4 (93,60 G BerlinAnh. Maſch. 11 131,50 G Dollars per St. J 4,1775 OS do. do. zie 96,2023 do. do. St.Pr. 5 [111,90 r Her wat Tadardtopff 10 7 9170 Da ber S.do. do. 3 ob Niederſchleſ.Märk. 4 100,70 v Ru Südweſtbahnen (gar.) 4 86, 10 G Cröllwitzer Papierfabrik 8 112,006 Jmperiale per St.Oſtpreußiſche 31 2 70 Oeſterreich. Nordw bahn J Transcauca ſiſche ar. 3 182, 25etw 13G Deutſche Contin.-Gas. 10 16 3,00 z G Napoleonsd' or per St. 16,20 BPommerſche 312 96,756 G do. B. (Elbethal) 957583 WearſchauWlener 5 9925 23 B Glauziger Zuckerfabr. 823121,25 G Souvereigns per St. 20,386
4 Oeferreich Staatsbahn II8,40 Gotthardbahn IV. 5 102,20 G Greppiner Werke 100,09 G Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,44Poſenſche, neue 4 101,50 o. Südbahn r 293 GruſonWerk 5 113,7023 G Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,8 vdo. do. 3 i 10 G Oſmeitiſce S hagn o Bank, Hypoth. u. Creditb-Actien. Saueſche Maſchinenfabrik Deſterr. Banknoten per 100 Fl. 17h,256

Sächſiſche 4 192,0 S do. St.Pr. 5 Zinſen à 4090 v. J. ausgen. Reichsbank 4) 200. Hildebrand' ſche Mühlenwerke 12 149,75 b3G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,753n altlandſch. 312 97,00 G Ruf 'Stgatsbahn gar. Dividende 1990 Kette, Elbſchifff.Geſ. 3 60, 2 Rufſ. Banknoten per 100 Rb. 219,905
da nti e 212 do. Südweſtbahn gar. Anh.Deſſauer Landesbant 812110,25 G Körbisdorfer Zuckerfabrik lieb

Weſtpreußiſche 31 96,00 B Saoeohn St. Pr. i Berliner Handels-Geſ. t u 138,00 Leopoldshall, chem. Fabr. 88,00 z B
St. Pr 410,25 Braunſchw. Hann. Hypot 512 105,0 B Magdeburger Allg. Gas 141291,25 in7i 5S Kur und Neumärkiſche 4 102,00 B Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. S Bank oypers. 9 132,70 Viagdebueger Banbant 4 8 122,75 B Leipziger Börse V. 26. Mai,

z Pommerſche 4 102,00 B Warſchau Wiener 1246, 10 Deutſche Bank 10 151,25 Magdeburger Straßenbahn d
S Preußiſche 4 102,00 WeimarGera ſ22, o v Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 123, 0G Nordhäuſer Tapetenfabrik 73 4 130,75 G 3f.Sächſiſche 4 102,0 G do. do. St.-Pr. 7 Disconto Geſellſchaft 1 17940 Pommerſche Maſchinen 6 82,50 G Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schlefiſche 4 102,30 G Werrabahn 83,00236 Dresdner Bank 10 130,9083 Staßfurt, chen. Fabrik 8 137,006 Credit. Bern 32196,006Gerger Hand. u. Cred.- B. 16, 083 Sudenburger Maſch.Fabr. 20 569,75 3 Creditbr. des Sächſ. Landw.
Braunſchw. 20 Ton r f Gothaer Privatbank van 32 n Zeitzer Maſchinenfabrik 20 1211,75 G ne gert 31295,75 PSt. fco. 104,50 63 do. Grundereditban 86,10 Schuldſch. d. MarCölnMind. Prämiencver. 310136,506 r -Prinyritöäts- do. junge 4000 E. 0 (93,60 G Be Fa Hüttenn ſchaft v. 59 67 (cv.) 4 100,25 Pr Dentſche Eiſenbahn Privritäts- päer van Vergwerks und Httten sehr en. do. von z ch

i 12 190,00-3 d 6 91,10 do. von 188 4 100,25 PAusländiſche Fonds. Obligationen ſdeburher anhettn 8 n S inſn rte 10 e do. von 1879 4 0
Argentiniſche Gold- Anleihe 5 149,50 4 do. Privatban 6 306 Conſolidirte Marie 3 udo. do. außere an Mein veegri et 31 96,50 G Ja h Credi e r r Anſſg Teh e deChilen. Gold- Anleihe 1889 417780, 06 do. 3 i G Mitteldeutſche Ereditbank Dortm. Unien St.Pr. Lit. A. 4 068,7 AuſſigTeplitz 134,00 PEsvptiſche Anleihe gar Berlin-Potsdam Mogſeb. A. 4 106, 00 G Nationalbank f. D. 119,256 Gelſenkirchener 12 iähdä G r r 712do. kleine 4 (97, 20B Braunſchweigiſche Bahn 152 75 G Oeſterreich. Credit to Harpener Bergwerke 15 0,5023 Leipziger Ban o. e x In 121008Grichiſche Anleihe v. 1881 84) 5 86,00 G Landeseiſenbahn u a r e. ſt e e Harzer Eiſenwerke do. Credit u. Spär a 128,00 G

do. conſ. Gold 390 6 o. Centralbodener 0 53,60 do. St.Pr. 50 TJtalieniſche See ordRente n r 3 99,00 B Pomm. Hyp. „Vorz.Act. n 09, 0 G Hörder Hütten 0 98 Cröllw. ſage rungen 4
h. e r z ſo 106 e en Lawrahittte ſt gen t az Aoleſche Vgeh go 4 ſr2300zapierrente 115 2 r 600 Sdo. Goldrente 4 057,0 Neger Lalbe en (wittenb. 4 86,25 G Sache ver t i r ä MagdeLrger Werte e Leipz- Malzegr e 120,50 P

do. 1860er Looſe 5 123,5 0 5 4 zeimariſche BVan 129,006 S r. B. 29Portugieſiſche Staats- Anleihe 12 a fo rig Rot xndw. m 4 Hhypotheken-Certificate. Riebeck, Montan „Serke V r m r t W. h
Ruſf.-Engl. Geld-Rente 1883 6 106,20 B do. 75, 76 u. 78 conv 4 101,50 G Zf Roſitz, BraunkohlenWerke 59 v Zuckerraffine See 100 0,00 Pdo. conſ. Anl. von 18754 i 102,00 do. von s Anhalter Landesbank o 6 S. S ſreg rkohl 8 rdo. conſ. Anl. 1880 4 (97,706; do. 95,50 G Braunſchw. Hannover 4 100,80 S Thür rn r 9 151,00 G Auſſig-Teplitzer Pr.Obl. 4 191,90 Ge G n Mecklenb. Fr.-FranzBahn le Deutſche Grüundſchuld-Bank 4 100,802 G Shale r 11 13200 G Buſchtiehrader do. 3. 727 5 (95,00 G

o. Nicolai-Obligat. 4 Oberſchleſiſche La. B. do. do. 31/2 95,206 G W 11 149,0 Graz-Köflacher do. v. 72 s 08,75do. III. Orient-Anl. 5 76,1023 do B 3 D B. Berli Weſteregeln Alkali 0 z adPräm.Anl. v. 1864 5 181,90 G Oſtpreußiſche Südbahn r 102,10 G ewige Hvp v. v. 5 110,50 G Baunkdisconto in c e e

do. 1866) 5 167,00 G do. Serie IV. u 4 30 z77: Lodengzed. »Pfandbr. 41 100,256 do. Gotheer Prümten I. Emiſ. 312 e Amſterdam 3 London 5 Dbrkewir Agiwn St J 4 86,90 P
Nun niſche Fr. „Bder.-Pfandb. 5 92,0 S Rheiniſche II. Em. zu do. 31 108,60 63 Berlin n Paris 3 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.t 2 Saalbahn *77 do. Sniider un do. Lombard 412u5 Petersburg 41 Div. 89/90 700 4 101,00 P43 StaatsObl. fund. 5 101,50 Weimar-Geraer C ückz. 110 99,99 G do. Frivatdise. h Wien 4do. amort. 5 198 „6023 6 Werrabahn IV. do. 110 13 199,00 G Brüſſel 3 Mansfelder Nure fco. 1656,005 G
J nis BBG An- u. Verkauf von Werthpapivren,Aufträgen, Kfectken-Versich. w. Kontrolle ete. etc. zu den günst, l e ling ngen
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